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Im Nebelspalter-Verlag Rorschach isf soeben erschienen:

ABSEITS VOM HELDENTUM
90 ZEICHNUNGEN UND VERSE VOM

AUS DEM NEBELSPALTER

Preis Fr. 8.
Seit Wilhelm Busch hat es keinen Zeichner mehr gegeben, dem so gleichermaßen die Gabe

des Ausdruckes mit dem Stift und mit dem Wort geschenkt war, so, daß er, eines urtümlich
gesunden, originalen Humors voll, durch diese Vereinigung von Wort und Bild überwältigend zu
wirken vermochte. Dabei ist es ihm gelungen, was manche seither vergeblich nachzuahmen
getrachtet haben, mit einem charakteristischen Schweizerhochdeutsch besondere Wirkungen
unbeschreiblicher Vergnüglichkeit zu erzielen, ohne bei aller Schärfe je gehässig zu werden.
Doch damit nicht genug: mehr als Reden und Aufrufe, mehr als Abhandlungen und Ermahnungen
es je gekonnt, hat Bö durch seine Zeichnungen, Verse, Bemerkungen und Sprüche dazu
beigetragen, den Geist des Widerstandes gegen Gewalt und Unterdrückung, gegen Ungeist und
Anpassung, trotz Zensur und Leisetreterei, im Volke aufrecht zu erhalten. Sein unbändiger Wille zur
Freiheit, seine Gegenwehr gegen jegliche Art von Knebelung und geistiger Uniformierung
erscheinen heute, wo wir auf die Jahre der Angst und Gefahr zurückblicken, als nicht hoch genug
zu rühmende patriotische Tat.
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